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A«Uiches.
Nagold

Erlaß a« die Ortsvorsteher , betr . die Anlegung
«nd Führung der Rekrutierungs -Stammrollen.

Unter Hinweisung auf §§ 44 —46 der Wehrordunng
in der neuen Fassung vom 22 . Juli 1901 (Reg .-Bl . Nr.
23 pro 1901 ) sowie auf die auf dem Titelblatt der Rekrutier-
ungsftammroUeu abgedruckten Vorschriften wird zur ge¬
naueste » Beachtung bezgl. der Anlegung der Stamm¬
rollen im Einzelnen noch folgendes bemerkt:

I . In die Stammrolle für 1908 müssen ausgenommen
werden:

a ) alle innerhalb des Gemeiudebezirks im Jahre
1888 geborenen männlichen Personen , sofern sie nicht
erweislich gestorben sind,

d) die in der Zeit vom 15 . Ja «, bis 1. Kebr . b. I ».
sich anmeldendcn Militärpflichtigen,

e) die sich nachträglich anmeldendcn Pflichtigen,
ä ) die etwa i« Auslände gcboresev u«b dort sich , «f.

huUruvr«, or, F, « rrirN' k-Mer » »«bDöchrrNstra r»i-
«om« eve» Pfltchtttze », welche die Württ . Staatsan¬
gehörigkeit noch besitzen.

v) die durch amUrchr Nschs, <cha«gr « der Ortsbchörden
etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung Verpflich¬teten.

Wehrpflichtige der Altersklasse 1888 , welche vor dem
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in das
aktive Heer eingetreten sind, weiden der Kontolle wegen auch
eingetragen.

Bet Auügewttderte « ist das Datum der Entlafsungs-
urkunde und weiterhin anzugeben , ob und wann die Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im übrigen find die Prrs „ e», welche die deutsche
Reichs - u«d rrgaisovgehörl - lcit «icht besitze« , von der Auf¬
nahme in die Stammrolle » Sgeschlofse«, (vgl . jedoch 8 21
Ziff . 2 der Wehrordnung ). Zweifelhafte Fälle sind bet
dem yberamt zur Sprache zu bringen.

II . Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stamm¬
rolle pro 1908 hat in aiptz,Wischer Reihenfolge des Ge-
schlechtsnamens der Militärpflichtigen zu geschehen und es
ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstabms des Alpha¬
bets genügender Raum zu Nachträgen freizulafsen . Da,
wo bei einem oder mehreren Buchstaben keine Namen bor-

entsprechend größerer Raum freizulafsen.
daß die Familiennamen in der

^ eingetragen werden und sind daher
die Mtliiarpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.
Nr ? I» veai° 7 » e»ier, », Z bki jedem Buchstaben mit
» k 1 ^ e Militärpflichtigen mit sleichru
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 numme¬
riert und zwar unmittelbar hintereinander ohne Hwiscken-
ranm zu Nachträgen im Falle d-rNn^
Geburtsli -i -n ist die N - nmer daselbst

Uaehklichc geborene Söhne find unter demjenigen Ge-
17 ^ ^ R Führung ihnen nach §
1706 de? B . G .B . bezw. § 14 und 15 der BundesratS-
Bekanntwachung vom 14 . März 1899 (R .Ges .Bl S 228
8 25/26 des Rges . vom 6 . Febr . 1875 (Rges Bl . S 28
Md 8 33/34 der Min .Verf . vom 30 . Okt . 1899 (Rea .Bl
S . 875 ) zukommt : „Umcr „ Bemerkungen " ist event . bei-
znfügeo : „Vater hat Namensführung gestattet " , bzw. „ durch
uachgefolgte Ehe legitimiert ."

Bet Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Nnfname z« unterstreiche » .
^ Rubriken 1- 10 der Stammrolle find «rna » und
tzollstasdig auszufüllen , sofern dies mit unzweifelhafter Sicher¬
heit geschehen kann . Insbesondere ist „ Stand oder Ge-
Arde " ge„ , « zigrde «, <z. B . Flößer , Pferde - oder
Uchsenbauer , Hnf - oder Wagenschmied rc., bei Fabrikar-

beitem die Art der Beschäftigung ) wobei wiederholt a»s bie
Mt, ..» erf. vom8. N,v. 1901 (Mtn.-Amtsbl. Nr. 21 S.
306 ) htugeviese » wird , und bei OrtSibwessubeii ist der
AifentbaUSort zu ermitteln . Bei Ausfüllung der Spalte
5v (Gewerbe oder Stand des Vaters ) ist der hauptsächliche
oder alleinige Beruf der Vaters soweit angängig genau zu
bezeichnen (z. B . landw . Taglöhner , Bäckergeselle , Zigarren»
arbeiter , Handlungsreisender usw .)

Insbesondere ist bei Arbeitem und Taglöhnern der¬
jenige Arbeits - oder Geschäftszweig anzugeben , in welchem
sie ständig oder meistens arbeiten (ob in Landwirtschaft , bet
Forst -, Garten -, Bau -, Eisenbahn -, Chaussee -, Hafen -, Kanal¬
arbeiten usw .)

III . Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche in
einem Semeindebezirk Heuer erstmals zur Abmeldung kommen,
find in die Stammrollen ihrer Altersklasse je hinter dem
letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben etrizutragen.

Auch sin diesen Stammrollen ist über sämtliche An¬
meldungen Vermerk zu mache « .

Die Streichung eines ManneS in der Rckrutiernngs-
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Ztvilvorfitzeudeu
der Ersatzkommisflon stattfinden . (W .-O . § 46 Z . 14 .)

IV . In der Rubrik „ Bemerkungen " stud sämtliche
Verbreche « und Vergehen u. die in 8 SSI Z 1—8
des ReichSstrafs -Ges .-B . vorgesehenen Uebertretnngeu
einzutragen und sind solche in den Stammrollen von 1886/
1906 und 1887/1907 nachzuholen . Die Strafregister
find daher von den Ortsvorstehern genau durchznsehe « .

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber inner¬
halb Württembergs geborenen Militär pflichtigen ist das
betr . Schultheißenamt des Geburtsort ? auf dem Form . 6
(Reg .-Bl . von 1896 S . 223 ) um einen Auszug aus dem
Strafregister zu ersuchen und find diese Auszüge der
Stammrolle als Beleg auznschlietze « .

Liegen keine derartige Bestrafungen vor, so ist in der
Stammrolle einzutrageu : „Registerstrastn und sonstige

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Borbr-
strafungen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf die Min .-
Vers . vom 1. Okt . 1903 , Min .-AmtLLl . S . 505 , aufmerksam
gemacht.

Von jedem Nachtrag von Strafe « ist künftig so¬
fort dem Oberamt Anzeige zu machen.

Ort -k«»dige Kehler Militärpflichtiger (Blindheit , Taub¬
heit , geistige Beschränktheit , Epilepsie rc.) sind gleichfalls
einzutragen und ev. mit Zeugnissen zu belegen.

V . Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die OrtSvorsteher sich g-sau z» über¬
zeugen, daß die Angemeldeten auch tatsächlich in der Ge¬
meinde sich aufhalten , bezw . nicht anderwärts melde - und
gestellungspflichtig find . Schriftliche Anmeldungen von
Militärpflichtigen , welche an einem andern Ort innerhalb
des Deutschen Reiches sich aufhalten , find als unzulässig
zurückzuweisen. Im Falle des Verdachts einer Schein-
meldnng haben die Ortsvorsteher dem Unterzeichneten
unverzüglich Anzeige zu machen.

VI . Der Abschluß bezw . die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr 1908 hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
OrtSvorsteher

ans L Februar ds . Js.
zu erfolgen und es find hierauf die Stammrolle » der Jahr¬
gänge 19 « « — 1908 (tnkl .) nebst Beilage » ungesäumt au
daS Oberamt einzusenden.

Die Beurkundung der OrtSvorsteher hat auch in den
Stammrollen pro 199 « und 1907 zu geschehen.

Au - und Abmeldungen Militärpflichtiger im fer¬
neren Verlaufe des Jahres stad stets »«ter A «schlus des
LosmrgSschetoS ohne Verzug de« Oberamt anzuzeigen,
bei der Abmeldung bedarf es der Vorlage de? LosungS-
scheine? nicht.

Bei Bolksschnttehrer » und Schulamtskandidaten
ist da ? Prüfungszeugnis im Original oder in Abschrift
betzulegen , sofern dasselbe nicht schon in der Stammrolle
bemerkt ist.

Auf den Kaiserliche » Werften wird stets eine größere
Zahl von Lehrlingen in verschiedenen Handwerken auSge-
btldet , welche in erster Linie für die Marine ausgehoben
werden sollen.

Die Ortsbehörden werden daher beauftragt , bei Au
militärpflichtigen Handwerker fest-

znstelleu , ob sie nicht etwa auf einer kaiserliche«
Werst gelernt haben und dies in die Stammrolle
unter Bemerkungen einzntrage » .

Die « « gefähre Zahl der voraussichtlich an der

Musterung teilnehmenden Militärpflichtigen ist unfehlbar
bis SS . Ja « . 1S « 8 hteher anzuzeigeu.

Nagold , den 2 . Jan . 1908.
- Obera mt . Ritter.

Die OrtSbehörde»
werden auf den Erlaß des K. Oberrekrutierungsrats vom
31 . Okt . 1904 Mtn .-A « tsblatt Nr . 23 , S . 525 , hmge-
wiesen mit de« Auftrag , bei jeder Abmeldung eines Mili¬
tärpflichtigen aus de« LofnngSfchei « hievon Vermerk»
«ng zu machen unter Angabe des Ortes „wohin " und
von der Abmeldung sofort dem Oberamt Anzeige zu er¬
statten.

Nagold , den 30 . Dez . 1907.
_K . Oberamt . Ritter.

Nagold.
Die K. Standesämter

werden veranlaßt , Auszüge aus den Sterberegistern dcS
Jahres 1907 , enthaltend die Eintragung von Todesfällen
männlicher Personen , welche das 25 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben und nicht im Gemeindebeztrk geboren sind,
unter Benützung der ihnen seiner Zeit zugegangenen For¬
mulare als „Militaria"

spätestens bis 1. Februar ds . Js.
hierher einzuseuden.

(Zu vergl . Miu .-Berfgg . v. 27 . Mai 1859 Minist .»
Amtsbl . S . 217/223 ). Sollten die Standesämter nicht
mehr tm Besitz solcher Formulare sein, so können sie solche
vom K . Oberamt beziehen.

Nagold , den 2 . Jan . 1908.
_K . Oberamt . Ritter.

Die OrtSbehörde»
werden beauftragt , bis längstens 10 . Januar 1908
als portopflichtige Dienstsache vorzulegen,

u) die Verzeichnisse der Fabriken » welche über
1« Jahre alte Arbeiterinnen beschäftige » (§ 47 »
Bollz .-Berj . zur Gew .-Ord . vom 26 . März 1892 abge-
ändert durch Mtn .-Verf . vom 22 . Januar 1907 Reg -Bl.
S . 13 und 25 .)

d) Das Verzeichnis der ans Grnnd des A
LOS « Abs . 4 - er Gew .-Ordnuug gestattete « A «S»
«ahmen (Anl . 2 zn dem Erlaß des K. Ministeriums v. 7.
März 1895 , Min .-A .-Bl . Seite 79 ) .

Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.
Nagold , den 30 . Dez . 1907.

_ _ _ _ K . Oberamt . Ritter.

Vek « unt « schrmG.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß

die von der K . KreiTregierung für die Oberamtsfparkafse
Nagold in widerruflicher Weise genehmigte Zulassung einer
Etvlage öffentliche ' Körperschaft « «»v retchs - «»» lande »»
gesetzncher Sra «kr»kasse> in « ubegrenzter Höhe durch
Entschließung des K . Ministerium des Innern vom 20 . d.
Ms . wieder znrückgenommen und der Einlagehöchstbe¬
trag auch für diese Verwaltungen auf S « « « ^ beschränkt
worden ist, da gemäß Art 15 Abs. 2 Ziff . 3 der Bez .-O.
für alle Einleger ein Höchstbetrag festzusetzen ist.

Nagold , den 30 . Dezember 1907.
_ _ K. Oberamt . Ritter.

Die Ortspolizeibehördeu
wollen die Fleischbeschau « auf die Pflicht der Vorlage
ihrer Tagebücher au die K. Oberamtstterarztstelle bis IS.
Januar Hinweisen.

Die Vorlage hat als partopslichtige Dienstsache zu er-
folgen.

Nagold , den 2 . Jan . 1908.
K. Oberamt . Mayer,  Reg .-Aff.

An die K. OrtSschnliuspektorate.
Zugleich mit der Fortbildungsschulstatistik ist ein Ver¬

zeichnis sämtlicher am 1. Jan . 1908 augestellten Arbcits»
lehrerinnen , sowohl der im Hauptamt nach Art . 28 des
Gesetzes vom 31 . Juli 1899 als der in vertragsmäßigem
Dienstverhältnis angestrllten , unter Beifügung des von den
einzelnen bezogenen Gehalts bi? 10 Jan . 1908 vorzulegen.

Dabet wird bemerkt , daß die Nanecn der Lehrerinnen
anzugeben find und daß als Belohnung der Jahresgehalt
einzusetzen ist. Bei den im Hauptamt augestellten Lehrer¬
innen ist der von der Gemeinde gewährte Gehalt ohne die
staatliche DtenstalterSzulage anzugcbcu.

Die Schulorte , in denen kein ArbcttSunterricht gegeben
wird , find unter kurzer Beifügung des Grundes aufzu¬
führen.

Altensteig -Dorf,  31 . Dez . 1907.
K. Bezirksschulinspektorat . Schott.



Südioeslafrikamscher Brief.
Der „Deuffchch Kolonialzeituug" wird aus Windhukgeschrieben:
Der Zuzug von- solchen, die in Südwest ihr Glück

versuchen wollen, hält aUs.W jeder Dampfer bringt«eue
Einwanderer. ES ist keftie^müßige Frage, wenn wir die
Kommenden fragen: „Was suchet ihr?" Wer hierher
kommt, um schnell reich zu werden und dann dem Laude
wieder den Rücken zu kehren, der bleibt am besten zu Hause.
Für Glücksritter wird unser Land fortan nur Enttäuschungen
bieten. Wer hierher kommt, muß über ein Kapital von
Schaffensfreudigkeit und Arbeitskraft verfügen können und
unser sonniges Land als seine Heimat ansehen lernen.
Solche Leute braucht unser Land und solch« Leute werden
auch vorwärts kommen. Gehen sie später besuchsweise nach
der Heimat, dann werden sie den Tag begrüßen, wo ihr
Fuß wieder südwestafrikanischen Boden betritt. Sie werden
sich hier zu Hause fühlen. Ein jeder Süd Westafrikaner
wird das eben Gesagte unterschreiben.

Im Lause letzten Monats ist die Restsumme der Ent¬
schädigung gezahlt worden. Die Entschädigungskommission
hat in der Tat den Dank aller Entschädigten in reichem
Maße verdient. Es war keine leichte Ausgabe, die ihr ge¬
stellt war, aber sie hat dieselbe treu und gewissenhaft ge¬
löst. Die Zukunft wird es zeigen, daß der Reichstag ein
gutes Werk getan hat, als er die Wünsche der Geschädigten
erhörte.

Aber auch für die Zukunft darf an nötigen Ausgaben
für unser Land nicht gespart werden. Die unselige Drei-
pfennigspolttik, die uns so teuer zu stehen kam, muß ein
für allemal ein überwundener Standpunkt sein. Vor allem
gilt es, die Verkehrsverhältuifse unseres Landes stetig zu
heben. Dazu gehört in erster Linie die Schaffung ttues
Hafens in Swakopmund und dann die weitere Erschließung
des Landes durch Eisenbahnen.

Im Süden unserer Kolonie haben wir nach einstim¬
migem Urteil das beste Feld für Wollschafzucht. Als ein
Land für Viehzucht ist Südwest in erster Linie anzusehev.
Kommt dann eine Minenindustrie dazu, um so besser. In
dieser Beziehung werden wir noch manche freudige Ueber-
raschung erleben, denn unser Land ist reich an Mineralien.
Wenn es uns auch nicht gelingen sollte, Diamanten zu fin¬
den, so wäre das Auffinden der schwarzen Diamanten, der
Kohle, ungleich wertvoller.

Seit Morengas Tod ist es im Süden des Landes
stille geworden, auch dort kann jetzt wieder der Farmbetrieb
in Angriff genommen werden. Ein Teil der Bondelzwarts,
darunter auch der frühere Unterhäuptling Josef Christian,
arbeitet an der Südbahn und steht so mit eigenen Augen,
wer fortan Herr im Lande sein will.

Gouverneur vou Schuckmanu hat tu diesen Tagen eine
Reffe über Land nach dem Süden angetreten, die voraus¬
sichtlich zwei Monate dauern wird. Es ist erfreulich, daß
der früher so vernachlässigte Süden jetzt immer mehr zu
dem Ansehen kommt, das er von jeher verdient hat.

Das gute Einvernehmen, das sich jetzt mit unserem
Nachbarlande, der Kapkolonie, anbahnt, ist mit Freuden zu
begrüßen. Es wird, dessen find wir sicher, von weittragen¬
der Bedmtung für die Eingeborenenpolitik Südafrikas sein.

Als ein Beitrag zu dieser Emgeborenenpolitik find
auch die seit dem ersten Oktober in Kraft getretenen Ein-
geboreuen-Verorduungen betreffend Paßpflicht, Kontrolle
und Dienstverhältnis der Eingeborenen zu nennen. Es
wäre verfrüht, heute schon ein Urteil über diese Neuein¬
richtungen abzugeben. Der Nutzen sowohl als auch die
Mängel werden sich mit der Zeit zeigen. Wir haben aber
alle Ursache, einer weisen Etngeboruenpolitik Raum zu
geben, denn nach der großen Dezimierung unserer Einge¬
borenen wird die Arbeiterfrage für unser Land eine bren¬
nende. Dazu kommt noch, daß wir noch gar nicht absehen
können, wie sich die Ovambofrage lösen wird. Die Portu¬
giesen haben dem Ovambostamme. mit dem sie abzurechnen
halten, eine sehr empfindliche Niederlage bereitet. Die
Häuptlinge der Aufständischen find zu Rande, dem Ober-
bäuptling der Uakuanjüma, geflüchtet. Diese kriegerischen
Znstäade werden zur Folge haben, daß der Arbeiterzuzug
aus dem Ovambolaude ins Stocken geraden wird.

Uokitifchs MeSerfichl.
Die KrisiS im Flottenverei« führt eine Vereins¬

gruppe nach der anderen mit Erklärungen in die Schranken.
Leisteten diese Erklärungen anfangs ganz im Sinn der
Bayern, so mehren sich neuerdings die uneingeschränkten
Vertrauenskuudgedungen für das Präfidium und den General
Keim. Da diese zum großen Teil auf eine eifrige Propa¬
ganda einiger Keim-Freunde znrückgeführt werden, versendet
der Hauptausschuß der Berlin-Brandenburger Gruppe ein
Rundschreiben, in dem er auf das entschiedenste gegen die
Beeinflussung der Gruppen und Delegierten zur Kasseler
Hauptversammlung protestiert. Am Montag hat sodann
auch die außerordentliche Delegiertenversamwlung des bay¬
rischen Landesverbandes des Flottenvereins in München
getagt und das Vorgehen ihres Präsidiums gutgeheißev.
Es wurde vou allen Seiten betont, daß der Rücktritt des
Generals Keim als geschäftsführender Vorsitzender die un¬
erläßliche Bedingung für die dringend gewünschte gedeihliche
Wetterarbeit sei. Einstimmig wmde sodann nach etwa
vierstündiger Diskussion— in der mit Nachdruck die An¬
schauung zvrückgewiesen wurde, als ob bei dem Vorgehen
der Bayern sich Zevtrumseinflüfse geltend gemacht hätten—
der Beschluß gefaßt, daß die Vertreter des Landesverbandes
auf der Kasseler Tagung dahin wirken sollen, daß an den
BesÄrifsen der letzten Flottenvereinstagung in Köln, wo

der Friede zwischen der Zentralleitung uud dem bayrischen
Landesverband geschloffen wmde, festgehalten werde, und
daß General Keim sein Amt als geschäftsführeuder Vor¬
fitzender niederlege. Auf Ersuchen der Versammlung führt
das zurückgetretene Präsidium die Verbaudsgeschäfte noch bis
zu einer zweiten Delegiertenversammlung, die sofort nach
der Kasseler Tagung etnberufeu werden soll. Zwischen der
Versammlung und dem Prinzen Rupprecht fand ein herz¬
licher Depeschenwechsel statt.

Die «euer»Gtenerprojekte der Reichsregierrrug
werden den Bundesrat schon in seiner ersten Sitzung nach
Neujahr beschäftigen. Es handelt sich um eine Spiritus-
msnopolvorlage, um eine Zigarrenbanderolesteuer, sowie um
eine Vorlage über eine anderweitige Erhebung der Matri-
kularbeiträge, in der vorgeschlagen wird, diese Beiträge nach
der finanziellen Leistungsfähigkeit der Staaten zu erheben
und so Preußen, Bayern, Sachsen, Württemberg und die
Hansestädte mehr zu belasten, die kleinen Staaten dagegen
zu entlasten.

Der bayrische Landtag wird sich bald nach seinem
Wiederzusammentritt mit der Angelegenheit des erschossenen
Münchener Studenten zu beschäftigen haben. Von mehreren
liberalen Abgeordneten, unter ihnen Dr. Müller, wurde
folgende Interpellation eingebracht: „Was gedenkt der
Herr Minister des Innern zu tun, um die anläßlich der
Tötung des Studenten Mosche! aus Lambsheim durch einen
Schutzmann zutag getretenen Mißftände bei der Polizei der
königlichen Haupt- und Residenzstadt München zu beseitigen?"
Zur Begründung wird ausgeführt: Die bet dem bedauerlichen
Zwischenfall zutag getretenen Mängel in der Organisation
und Instruktion, und sonstigen Ausbildung, in der Bewaff¬
nung der Schutzmannschaft hätten die schärfste Kritik in
allen Kreisen des Landes und tiefe Beunruhigung hervor¬
gerufen. Die Interpellanten stellen daher an den verant¬
wortlichen Vertreter der inneren Verwaltung die Anfrage,
was zur Abstellung der auch in der Presse aller Parteien
scharf gerügten Mängel des Systems geschehen soll.

Der schweizerische Buudesrat ist in einer ge¬
meinsamen Note der Schutzmächte für Kreta befragt worden,
ob er geneigt sei, für die Ausübung der Kontrolle, über die
Finanzen Kretas einen schweizerischen Finanzmann vorzu-
schlagrn. Die Entscheidung wird demnächst fallen.

Der italieuischeKriegsmiuifter General Btgan»
hat um seinen Abschied gebeten, da es seiner Ueberzeugung
nach bester sei, wenn an der Spitze der Heeresverwaltung
statt eines Generals ein bürgerlicher Politiker stehe.

Ein ans ganz Belgien zahlreich beschickter anti¬
klerikaler Kongreß, der sich die Bekämpfung des bestehenden
klerikalen Regimes zur Aufgabe gemacht bat, forderte in
mehreren Resolutionen zur Einigkeit aller Nichtklerikalen im
Kampf gegen die Desorganisation des öffentlichen Unter¬
richts, gegen den kirchlichen Einfluß in Verwaltung und
Politik und gegen die Klosterwirtschaft auf.

Bedr « 6 «atz deutscher Kolonisten tn der Xarrei.
Wie aus Konstantinopel berichtet wird, verweigerten in den
nahe an der Hedjas-Bahn gelegenen Orten Betlahm und
Ummelamed, wo deutsche Kolonisten von Haifa Landkom-
plexe gekauft haben, die türkischen Behörden die Auflassung
der Grundstücke. Dieses Verhalten war für Ummelamed
formell gerechtfertigt, NM Veräußerungsbeschränkungen für
Grundbesitz längs der Hediasbahn, die sowohl für Otto¬
manen wie für Fremde gelten, erlaffen worden find. In
Betlahm sind die Kolonisten bis jetzt nicht gestört worden.
Der hier gekaufte Grund urd Boden wurde stets als
deutsches Eigentum behandelt. In Ummelamed aber habe
auf Befehl der Pforte der Vali von Beirut neuerdings zu¬
nächst die ottmanischen Landarbeiter der deutschen Erwerber
an der Landbestellung verhindert, md jetzt auch den Deut¬
schen die Bebauung selbst verbieten laßen. Auf die deutschen
Vorstellungen hat sich die Pforte bisherablehnend verhalten.
Der deutsche Generalkonsul in Beirut, Schröder, ist daher
angewiesen worden, sich sofort zur Wahryig der deutschen
Interesse» nach Ummelamed zu begeben urd reiste bereits
dorthin.

Ans Persien wird die folgende abenteuerliche Ge¬
schichte gemeldet: Auf dem russischen Generalkonsulat in
Täbris erschien am Freitag ein Mann und berichtete Einzel¬
heiten über eine» durch das Los ihm und zwei Kollegen
zugefallenen Auftrag, den Generalkonsul Pochitonow zu er¬
morden. Er gab an, den Auftrag nicht erfüllt zu haben,
weil er seinen Anschauungen widerspräche. Er bestätigte
dann seine Angaben in Gegenwart von persischen Beamten,
die auf die Aufforderung des Konsuls zur Protokolliermg
seiner Aussagen erschienen waren.

Nach Marokko ist vou Toulon aus eine französische
Verstärkung von 500 Mann abgegangen. Der neue Kom¬
mandant General Damade hat den Befehl erhalten, sofort
den Feldzug gegen den Gegensultan Mulay Hafid zu be¬
ginnen; die französischen Streitkräfte in Marokko sollen auf
15000 Mann gebracht werden. An der marokkanisch-alge¬
rischen Grenze haben die Operationen bis auf weiteres
eingefiellt werden müssen, da seit mehreren Tagen heftiger
Regen fällt und das Terrain unpassierbar gemacht hat. —
In der französischen Presse hat sich eine Kontroverse über
die Gründe der Rückberufung Drudes entwickelt. Während
die Regierung offiziös erklären läßt, daß der einzige Grund
die angegriffene Gesundheit Drudes sei, bleiben die Skep¬
tiker bei der Behauptung, Drude habe seine Rückberufung
lediglich seinem Mangel an Befähigung zu verdanken. Durch
sein zaghaftes Vorgehen habe er die jetzige ernstere Situa¬
tion heraufbeschworen.

Der Kaiser von China hat für Deutschland eine
neue Studienkommisfion ernannt, die bereüs in den nächsten
Tagen in Berlin eintreffen wird. An ihrer Spitze steht

Mission wird fast den Charakter einer ständige» Einrichtung
erhalten, da der Aufenthalt des Vizepräsidenten zunächst
für zwei Jahre berechnet ist. ^ ^

Tages -Aeuigkeiten.
Aus Vladt vnd Land.

Nagold, 2 Januar
Neujahr. Am Vorabend des ersten Tages des

neuen Jahres gab es viel Lärm um Nichts. Alle Augen¬
blicke ertönte ein Lausbubenfrosch, der mit seinen grotesken
Feuersprungen die Paffanten erschreckte. Eine Abnahme
des Gepuffs konnte bemerkt werden je näher die Jahres¬
wende heranrückte: Beweis, daß die jugendlichen Ruhestörer
inzwischen an den Ohren heimgeholr worden waren. Der
Augenblick der Jahreswende selbst verlief je nach Umständen
Mst und erbebend, eingedenk der kirchliche» Feier die am
Abend stattgefunden hatte. Andererseits gab es auch heiteres
Beisammensein im Familienkreis und feuchtfröhliches Ge¬
nießen an der Stammtischrunde. Der Neujahrstag machte
em melancholisches Gesicht, doch war er für Ausflügler
angenehm durch die trockenen Straßen bei erträglicher Tem¬
peratur; abends trat leichter Schneefall ein. Der Vor-
mittagsgottesdienst war sehr zahlreich besucht und viele der
Andächtige» durften eine Stärkung für den Antritt des
neuen Lebens- und Arbeitsjahres mitnehmen.

A«s dem Kircheuregister. In der evang.
meinde zu Nagold wurden 1907 getauft 45 Knaben und
42 Mädchen, zus. 87 Kinder. Konfirmiert 34 Knaben,
29 Mädchen, zus. 63 Kinder. Getraut 25 Paare. Ge¬
storben find 73 Gemeindeglieder, nämlich 44 Erwachsene.
29 Kinder.

Handwerkskammer. Wie wir erfahren, hat Herr
Schreinermeister Gäbest  hier sein Amt als Vorsitzender der
Gesellenprüfungsausschüffe aus Geschäftsrücksichtennieder-
gelegt. Die Handwerkskammer Reutlingen wird sich dem¬
nächst mit der Neubesetzung des Postens zu befassen haben.

*Unser Wandkalender für LS«8 stellt sich heute
bet unfern werten Lesern ein. Möge er sich wieder als
treuer Begleiter durch den Lauf des neuen Jahres und als
Hilfsmittel für Geschäft und Haushalt bewähren.

—t. Ebhansen, 2. Jan. Ueber das kirchliche Ge¬
meindeleben im abg-laufenen Jahr ist folgendes zu berichten:
Geboren wurden 37 Kinder; gestorben find 28 Personen
und zwar9Kinder und 19 Erwachsene; standesamtlich und
kirchlich getraut wurden8 Paare; konfirmiert wurden 20
Kinder und zwar8 Knaben und 12 Mädchen; am heiligen
Abendmahl beteiligten sich insgesamt 645 Gemeindemitglieder.

r. Nenenbürg, 1. Jan. In Schömberg wurden
während des Abendgottesdienstes mehrere Fenster der Kirche
von böswilljgeu Menschen einaeschlagen.vren-srntfra, si .Dez. (Korr.) Dem ledigen Schreiner
Gutekunst  wurde beim Neujahrsschießen die rechte Hand
zerrissen; er wurde in die Klinik in Tübingen übergeführt.
Der Verunglückte ging seinerzeit in Nagold in die Lehre.

r. Stuttgart , 30. Dez. Der Poltzeibericht schreibt:
Der Dieb, der in letzter Zeit eine Reihe von Einbrüchen iu
Dienstbotenkammern verübte, ist am Samstag mittag er¬
mittelt und festgenommen worden. Es ist ein 28 Jahre
alter, lediger Mechaniker; er war bis zu seiner Festnahme
hier in Stellung. — Am Samstag abend wurde einem
Fuhrwerksbesttzer in der Alcxanderstraße von einem Pferde
der linke Oberarm abgeschlagen. — In den letzten drei
Wochen wurde mit sämtlichen Polizeiwachtmeisternvon
Beamten des Innen- und Außendienstes ein RepititionskurS
über die Dienstanweisung und die Bestimmungen des St.-
G.-B. und der St .-P.-O. abgehalten. Es ist beabsichtigt,
auch für Schutzmänner, die mehrere Jahr" sich im Dienste
befähigt zeigten und geneigt find, sich einer eingehenden
Ausbildung zu unterziehen im kommenden Jahre besondere
Unterrichtskurse einzurichten.

r. Tübingen, 30. Dez. Aus der Reihe der hiesigen
Weihnachtsfeiern sind1) dis der Kliniken bemerkenswert, die
am Sonntag den 22. Dezember abgehalten wurden. Der
Christbaum war von Studierenden der Verbindungen ge¬
stellt. In der psychiatrischen und Frauenklinik sprach Stadt¬
pfarrer Heidcnreich; Professor Gaupp und Dr. Wittermanu
unterhielten sich mit den Kranken und Gästen; für die
Kranken hatten verschiedene hiesige Fraueu gesammelt, ^
daß ihnen freie Heimfahrt nach der Genesung beschafft
werden kann. 2) Im Sängerkranz am Donnerstag
(Stephanstag) wurden neben andern harmonisch vollendete»
Männerchören ein neuer Chor von Professor Reinh. Wörz
hier aufgeführt: „Der Abschied", der den Volkston trefflich
wtcdergab und viel Beifall eintrug. Außer gemiscyteu
ChLren und Doppelquartettev wurde die„Jobstade nach
Bilden von Busch in lebenden Darstellungen aufgefuhrt.
—In Bebenhausen wurden die Schulkinder im Schulzimmer
mit den GabenI . M. der Königin beschenkt, wozu sich
viele Leute eingefundeu hatten.

Kirchhei« u. T. 1.Jan. Die vorgestrige Gemeinde-
ratswahl hat zu einem glänzenden Sieg der vereinigten
deutschen Partei und Volkspartei geführt. Der Vorschlag
beider Parteien, auf dem4 Mitglieder der Volkspartei und
3 der deutschen Partei standeu, hat mit einer Majorität
von mehr als 300 Stimmen gesiegt. Abgestimmr haben von
1212 Wahlberechtigten 816 -- 66,7°/. . Außer den Par¬
teizetteln waren noch7 Zettel im Umlauf, die keinen Er¬
folg brachten.

r. Waiblingen, 28.Dez. DieK. Heilanstalt Wrnnen-
tal vermißt seit dem 21. d. M. einen geisteskrank!» Pfleg-



Ma . den 37 Jahre alten, ledigen Kaufmann Max Hos-
beimer israelitischer Konfession. aus Lauphetm; über seinen
Verbleib ist seither nichts in Erfahrung zu bringen gewesen
so daß ein Unglücksfall hinsichtlich seiner Person befürchtet
werden muß. Der Vermißte ist 1.63m groß, von kräftiger
untersetzter Statur, gut genährt, mit breitem, vollem Ge¬
llst schwarzbraunem Kopfhaar, etwas hellerem Schnurrbart
und' grauen Augen. Anzug: dunkel gestreift, dunkler Ueber-
rieher. schwarzen, weichen, breitrandigen Filzhut, weißes
Hemd, lange, braune, wollene Strümpfe, Liegkragen mit
farbiger Kravatte. Sämtliche Kleidungs- und Wäschestücke
find mit dem Namen„Hofheimer" bezeichnet.

r Schw. Gmünd, 31. Dezbr. Bei der gestrigen
Gemeinderatswahl haben 80 Proz. der Wahlberechtigten
abgestimmt. Gewählt wurden drei Kandidaten des Zentrums,
zwei Sozialdemokraten und ein Kandidat des Blocks.

i-. Heidenheim, 31. Dez. Eine hiesige Buchdruckerei
beabsichtigt die Herausgabe eines Adreßbuches der 13000
Einwohner zählenden Oberamtsstadt.

r Wangen i. Allgäu, 31. Dez. In Schattbuch-
Amtzell,ist dem Bauern Rot während der Nacht ein Pferd
mit Geschirr und ein Wagen im Gesamtwert von ca. 900
Mark gestohlen worden. Der Verdacht lenkte sich auf
einen früheren Knecht des Bestohlenen, denn allem Anschein
nach war der Dieb im Hause bekannt.

^ r. Schloß Zeit, OA.Leutkirch, 31. Dez. In Starken-
hofen ist «m vorigen Samstag abend das Wohn- und
Oekonomtegebände des Bauern Weber total niederge-
br-annt. Das Feuer griff so rasch um sich, daß nur Pferde
und Rindvieh gerettet werden konnten. Zwei Schweine, der
Hofhund und die gesamte Haushaltungssahrnis sind mit¬
verbrannt. Die Entstchungsucsache des Brandes konnte
vis jetzt noch nicht festgestellt werden.

Netkarsnlm, 28. Dez. Ein schönes Weihnachts¬
geschenk haben die Neckarsulmer Fahrradwerke der hiesigen
evangelischen Kirchengemeinde zugewtesen: 3000 ^ als
Beitrag zum Bau eines Gemeindehauses für die evangelische
Gemeinde. Mit dem Bau wird dieses Frühjahr begonnen
werden.

Geräte und Erfindungene«f de« Wander-
nnsftellnngen der Deutsche» Landwirtschafts-Ge¬
sellschaft. Auf der vorjährigen Berliner Ausstellung der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft wurde zum erstenmal
der Versuch gemacht, Geräte und Vorrichtungen auszustellen,
welche im landw. Betriebe hergestellt sind, um örtlichen
Bedürfnissen zu dienen. Derartige Vorrichtungen, oft auch
Verbesserungen an gekauften Geräten, kommen vielfach in
der Wirtschaft vor. Sie bleiben aber ohne Nachahmung,
da Maschinenfabriken solche Dinge nicht fertigen und sie
daher auf Ausstellungen nicht gezeigt werden. Es kann
aber für den einzelnen Landwirt sehr lehrreich sein, wenn
er von derartigen Vorrichtungen Kenntnis erhält, um sie
unter Umständenm der eigenen Wirtschaft zur Anwendung
zu bringen. Wie mannigfaltig sich der Landwirt zu
helfen weiß, kounte man Ms der Ausstellung der „Illu¬
strierten landwirisch. Ztg." in Berlin entnehmen, welche
100 Originalzeichnungen solcher in den „Praktischen Winken«
ihrer Zeitung mitgeteilten Dinge zur Darstellung brachte.
Diese Vorrichtungen sind zumeist von den ländlichen Hand¬
werkern herzustellen und oft sehr einfacher Art. Sie be¬
ziehen sich aus Tierpfl ge, wie auch auf den Ackerbau. Au
größeren Geräten waren in Berlin ausgestellt besonders
Ackerwagen, auch ein Gerät zur Einebnung und Bearbeit¬
ung von Wiesen. Die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft
hat nun für die Ausstellung in Stuttgart, welche vom 25.
bis 30. Juni 1908 stattftndet, wiederum eine derartige
Ausstellung ausgeschrieben und sie durch Gewährung ge¬
wisser Vorteile erleichtert. Es ist eine gute Eigenschaft des
Landwirts, daß er gern seine eigenen Erfahrungen in den
Dienst der Allgemeinheit siellt. Hierzu isi durch die Aus¬
stellung derartiger, in der Praxis bewährter eigenartiger
Vorrichtungen, die allerdings vielfach auf den besonderen
Fall berechnet sind, eine gure Gelegenheit gegeben.

Deutsches Mich.
Berlin, 81. Dez. Wie verlautet, ist der Amtsg«

rtchtsrai Kern, der Vorsitzende in der ersten schöffengericht
Verhandlung des Prozesses Moltke-Hardeu, auf seine

Wunsch in eine Zivilabteilung versetzt worden.
. » ^ us Hoheuzollern, 28. Dez. Von der Zentral
stelle für Landwirtschaft und Gewerbe wurden an acht Hengst
Halter für vierzehn Pferde 1900^ als Preise ausgeteilt

Gberhaltrr wurden 160 an fünf Bienenzucht
Vereine 185 -̂ abgegeben. Zehn Lehrer erhielten für Für

?bstbaumzucht je 15 Zwei Jrmgviehwetdei
erhielten zusammen 700 der Landesverband der Hohen
zollernschenG.flügelzuchtvereine 200 der Ziegenzucht
^inHechingen 50^ - Auf der Burghalde beiMelchingei
wurden Wälle und Mauerreste einer alten Volksburg auf

Berlin, 31 Dez. Aus Lalla Maruta wird vo,
Kampf zwischen Franzosen und Einwohnern gemeldet

Die Kolonne Felineau operiert gegenwärtig gegen die Ben
Aalet,, den hartnäckigsten Teil der Beni Suaffen. Dm
felsige Gelände bietet für die Truppen gewisse Schwierig

FettneauS Absicht ist, die Beni Khaled zur Anuahm
der vom General Liautey diktierten Bedingungen zu ver
amafsen und dann ins Hauptquartier Martimprcy zurück
zu kehren, wo die Kolonne Branliere vorläufig ohne bestimmt
AfAe lagert. Felineau hofft binnen 24 Stunden ein
Verbindung mit Braultere Herstellen zu können.

bl-Dez. Uebcr die Fahrt der amerikanische!
^ aus Newyork gedrahtet: Wie daS amerikanisch

Marinedepactemeut mitteilt, sind die Kreuzer Washington

und Tennessee vor Maldonado, einer Hafenstadt auf argen¬
tinischer Sette, der von der La Platamündung gebildeten
Bucht des Atlantischen Ozeans eingetroffen. Die beiden
Kreuzer bilden die Vorhut der unter dem Kommando des
Admirals Evans auf der Fahrt nach den pazifischen Ge¬
wässern begriffenen amerikanischen Flotte.

Mannheim, 30. Dez. In seiner Wohnung in der
Nähe des Parkrings wurde gestern vormittag der Bankbe¬
amte Adolf Ruck aus Hergenstadt tot auf gefunden.
Sein Hund lag ebenfalls tot neben ihm. Wie die Unter¬
suchung feststellte, liegt eine Gasvergiftung vor. Ruck hatte
offenbar, als er spät in der Nacht nach Hause kam, sich
noch einen Thee oder Grog zubereitet und dabei aus Ver¬
sehen den Hahn der Stichflamme des GaSosenS offen stehen
lassen. Ruck war 25 Jayre alt und unverheiratet.

r. Konstanz, 31. Dez. Die demokratische Koustanzer
Abendzeitung geht mit dem1. Januar ein. Vvu da an
wird ein neues demokratisches Organ unter dem Namen
„Neue Konst. Abendzeitung" erscheinen.

München, 31. Dez. Durch einen Felssturz wurde
in der vergangenen Nacht der Verkehr aufZder Brenner¬
bahn zwischen Brixen und Klausen unterbrochen. Beide
Gleise wurden durch Felstrümmer gesperrt. An der Unfall¬
stelle entgleisten ein Personenzug, ohne daß jemand zu
schaden kam. Der von Italien kommende Schnellzug, der
in München früh 6 - Uhr eintrifft und Anschluß nach
Berlin und Breslau findet, mußte an der Unfallstelle mehr
als drei Stunden liegen bleiben. (Mpst.)

Straßbnrg, 31 Dez. Auf den Rottenführer der Firma
de Wendel in Hayingen, Georg Kene, wurde, wie die
„Saargemünder Ztg." mitteilt, am Sonntag früh kurz vor
7 Uhr von einem unbekannten Menschen geschossen. Mon¬
tag früh ist der Verletzte im Spital gestorben. Von dem
Täter hat man noch keine Spur.

Mainz, 30. D:z. Der 35jährige Fuhrmann Joseph
Andreas Klein aus Bretzenheim, der am Samstag abend
in schnellem Tempo durch die Straßen nach dem Hofe seines
Arbeitgebers fuhr, wurde von dem 28jährigen verheirateten
Schutzmann August Weber aufgefordert, in der sehr belebten
Straße langsamer zu fahren. Klein sprang von seinem
Wagen hersb und mißhandelte den Schutzmann in so roher
Weise, daß dieser tätliche Verletzungen erlitt. Klein wurde
verhaftet.

Darmstadt, 30. Dezbr. Der Großherzog und die
Grohherzogin kehrten gestern nachmittag mit Gefolge im
Automobil von Lich hierher zurück. Auf der Fahrt ereignete
sich dadurch ein leichter Unfall, daß der Wagenführer über
einen durch den Schnee bedeckten Stein fuhr. Der Groß¬
herzog der mit der Großherzogin auf den Hintersitzen des
Automobils Platz genommen hatte, stieß durch den Anprall
mit dem Kopfe gegen die Decke des Wagens und zog sich
eine unbedeutende Wunde am vorderen Teil des Kopfes
zu. Nach Ansicht des Arztes wird die Verletzung in einigen
Lagen geheilt sein und keinerlei weitere Folgen haben.

Aachen, 31. Dezbr. Ein deutscher Deserteur
verhaftet . In dem benachbarten holländischen Orte
Vaals hat sich seit langer Zeit ein früherer Sanitätsunter¬
offizier aufgehalten, der vor3'/, Jahren von einem deutschen
Truppenteil desertiert und in den dringenden Verdacht des
Landesverrats geraten war. Der Polizei gelang es gestern
nachmittag, den Mann zu verhaften, als er die deutsche
Grenze überschritten hatte, um im nächsten Wirtshaus nach
Koblenz zu telephonieren. Er wurde nach Aachen gebracht
und nach einem polizeilichen Verhör der Militärbehörde
ausgeliefert.

Wülfrath, 28. Dez. Der Mord an dem Landwirt
Hamm bleibt in tiefes Dunkel gehüllt. Die Staatsanwalt¬
schaft in Elberfeld hat sowohl den Schwager des Ermor¬
deten als auch die Ehefrau aus der Haft entlassen. Ein
verfolgter Ackerknecht vermochte sein Alibi nachzuweisen.

Dortmund, 30. Dezbr. (Meuchelmörder.) Der
Landwirt Meil and im benachbarten Wickede, der schon
in der Nacht zum Sonntag einen Menschen aus dem Hause
verwies, der sich unter seinem Belt versteckt hatte, wurde
gestern früh von einem fremden Menschen mit einem Brot¬
messer angefallen. Dieser Mann hatte sich in der Küche
aufgehalten, in die Meiland kam, als er die nebenan
schlafenden Dienstmädchen wecken wollte. Der Ueberfalleue
flüchtete in sein Schlafzimmer, wohin ihm der Unbekannte
folgte und ihn durch zahlreiche Messerstiche schwer verwun¬
dete. Auch die Frau Meilander wurde von dem Eindring¬
ling durch Messerstiche verletzt. Der Mörder raubte ein
Portemonnaie mit 160̂ . Man vermutet in dem Mö:der
einen früheren Knecht des Verwundeten. (Mpst.)

Breme», 30. Dez. In einem Graben an der Haupt¬
straße wurde der vollständig unbekleidete Rumpf mit den
Oberschenkeln einer weiblichen Person, deren Arme und
Unterschenkel gefunden. Die Beinen scheinen vor der Ab¬
trennung in den Geltulcn gebrochen worden zu sein. Der
Kopf wurde später auch gefunden. Die Leiche wurde wahr¬
scheinlich vor etwa einer Woche in den Graben geworfen.
Ueber die Person der Toten isi noch nichts festgestcllt.

Die Allensteiner Mordaffäre.
Alleustein, 30. Dez. Hauptmonn von Göben hat

nach seiner letzten Vernehmung seinen Abschied genommen,
der ihm unter den vorliegenden Umständen dewilltgt wurde.
Zur Verhaftung des Hauptmannes von Göben toll ein
Brief geführt hoben, den dieser an die Ehefrau des Er¬
mordeten geschrieben hatte und der bei der Haussuchung
gefunden wurde. Als auffallend wird bezeichnet, daß der
Verhaftete bald nach Aufsindrn des Leichnams um einen
Urlaub gebeten habe, der nicht bewilligt wurde. Frau
von Schönebeck, die angeblich zu ihrer Mutter reisen wollte,

ist vom Kriegsgericht nahe gelegt worden, die Stadt lieber
nicht zu verlassen.

Alleustein, 31. Dez. Gestern abend wurde Frau
von Schönebeck von3 bis 6 Uhr kriegsgerichtlich ver¬
nommen. Sie gab an, daß Offiziere, die in ihrem Hause
verkehrten, immer nur die Flurtür benützten. Sie machte
dann noch wettere Angaben, die mit dem heute abgelegten
Geständnis des Hauptmannsv. Göben in Verbindung zu
bringen sind. Um 12 Uhr mittags begann nun die Ver¬
nehmung des Hauptmannsv. Göben, die bis 3 Uhr
dauerte, und die mit feinem umfassenden Geständnis endete.
Es verlautet, der Hauptmann habe zugegeben, die Nacht
im Hause des Majors zu wiederholten Malen verbracht zu
haben. Sicherheitshalber habe er für alle Fälle stets einen
Revolver bei sich getragen. In dieser Nacht nun verursachte
das versuchte Oeffnen der Flurtür ein Geräusch. Der
Major erwachte und überraschte den Hauptmann, der dann
sein Opfer niederstreckte. Dieses Geständnis entspricht voll¬
kommen dem Standpunkt, den die militärische Untersuchungs¬
behörde von vornherein sich gestellt hatte. Die Akten find
geschloffen und der Staatsanwaltschaft überwiesen worden.

(Mpst.)
Allenstein, 31. Dez. Die Allg. Ztg. meldet: An¬

gesichts des vom Kriegsgericht der 37. Division gesammelten
Beweismaterials hat der unter dem Verdacht der Erschieß¬
ung des Majors v. Schönebeck verhaftete Hauptmann v.
Göben heute ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Erdbeben.
Stuttgart, 30. Dezbr. Die Erdbebenwarte Hohen¬

heim registrierte heute früh ein großes Fernerdbeben,
Lessen Bewegungen von etwa6 Uhr 40 Minuten ab zwei
Stunden lang bemerkbar waren. Die stärksten Stöße wurden
zwischen7 Uhr 10 Minuten und7 Uhr 20 Minuten registriert.

Heidelberg, 30. Dezbr. Der hiesige Seismograph
registrierte heute früh6 Uhr 50 Minuten ein langdauerndes
sehr heftiges Fernerdbeben.

Hamburg, 30. Dez. Heute morgen, etwa um7 Uhr,
wurde von den Apparaten der hiesigen Hauptstatton für
Erdbebenforschung ein Fernbeben von mittlerer Stärke ver¬
zeichnet, dessen Herd in einer Entfernung von ca. 9500
Kilometer in westlicher Richtung zu suchen ist.

Florenz, 30. Dez. Die Instrumente der Sternwarte
zeigten morgens zwischen6.30 Uhr und 9.45 Uhr ein
heftiges Erdbeben an, dessen Herd etwa 9500 Kilometer
entfernt war.

Newyork, 31. Dez. Die Seismographen in Washing¬
ton und Albany verzeichnten am 30. Dez. ein heftiges,
lang andauerndes Erdbeben in 4500 Meilen Entfernung.

Ausland.
Jriszag , 30. Dez. Au der galizischeu Grenze ist die

ganze Familie des Bahnbeamteu Gonsior an Bleiver¬
giftung erkrankt. Frau Goufior und ihre 6jähr. Tochter
sind gestorben. Gonsior und 2 seiner Söhne find in Lebens¬
gefahr. Die Frau hatte beim Kochen den dabei verwen¬
deten Bleilöffel in die Speisen fallen lassen, ohne es zu
bemerken.

Petersburg, 31. Dez. Alle wegen des Wiborger
Aufrufs Angeklagten wurden zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt, woraus der Verlust der politischen Rechte, das
heißt des Dnmawahlrechts, sich ergibt. Nur zwei Ange¬
klagte wurden freigesprochen. Ramischwill wurde die Vor¬
untersuchungshaft angerechnet. Nach der Verkündigung des
Urteils wurden die Verurteilten mit Blumen und Lorbeer
überschüttet. Muromzew wurden in der Wandelhalle be¬
geisterte Ovationen bereitet.

Das «e « e Jahr
Noch klingt daS fröhliche . Prosit Neujahr !« in allen Ohre»
— aber wie lange noch?! — Sind doch schon die Jubelklänge der
Weihnachtsmufik , die uns noch vor wenigen Tagen bezauberten,
nahezu verhallt , all die WeinachtSfreuden , die groß und klein beseel¬
ten, dem Abgrund der Vergessenheit nahe und wir stehen vor der
nüchternen Frage : Was wird uns wohl das neue Jahr bringen?
Wir wollen nicht skeptisch in die Zukunst blicken; allein so viel steht
fest, daß uns daS neue Jahr gleich seinen Vorgängern nicht nur
Tage ungetrübter Freude zu teil werden lasten wird Ts werden
vielmehr Tage kommen, in denen un» die Langeweile beschleicht,
und die rosige Laune dem Mißmut weicht. In solchen Stunden
tritt unS ein allzeit heiterer Freund , rin gern gesehener Gast in
jedem Hause ermuntert entgehen, um unsere tristen Gedanken zu
verscheuchen und unS neuen Wut und Lebensfreude einzuflößen, « s
ist dieS das allerwärts bekannte und beliebte Familien -Witzblatt
„Meggendorfer -Blättrr , München «, farbig illustrierte Zeitschrift für
Humor und Kunst, vierteljährlich 18 inhaltsreiche Nummern nur

9 —. Mit dem neuen Jahre hat diese, bereits in allen Weltteilen,
überall wo Deutsche wohnen , verbreitete Zeitschrift ihren 20 . Jahr¬
gang eröffnet Die wundervollen Illustrationen dieses hervorragen¬
den Witzblattes bieten ein erfreuliche» Bild deutscher Kunst. Leider
können wir rin Probe de- prächtigen BilderschmuckeShier nicht wicder-
geben (wer sich dafür interessiert , verlange eine GratiSprobenummrr
vom Verlag , München, Thratinerstr . 47), sondern wir müssen un«
damit beqnügen, unseren Lesern nachstehend eine Textprobe de»
spassigen Inhalts vorzulrgen:

Memento
(« us den Meggendorfer -Blätter .)

.Kupee überfüllt ! So ist'S allemall
Ich werd mich beschweren; e» ist 'n Skandal!

. . Ach, bitte , ein Fenster ! Mich trifft ja der Schlach!
Die Bahn verludert mit jedem Tach! . . .

Wo bleibt nu met Träger , da- Riesenkamel?
Hol ' ihn der Teufel mit Leib und mit Seel . .
Er faucht und fuchtelt mir g'rad vor der Nas ',

Bor seinem Büchlein , da baumelt 'was:
'ne seltene Münze ? — Laß doch sehn!

Eine Denkmünze ist'S. die schimmert so schön,
Drauf steht. — wie daS zum Herzen spricht! —
Drauf steht geschrieben: Mensch ärg'ce Dich nicht!
_ _ O I.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft "WM

am Freitag , de « S . Jannar

«eiaholz «, Reifich
im Distrikt Bad Wald Abteilung Horn,
Hinschinger und Sulzeröschle:

180 Rm. Nadelholz, Prügel und An-
hruchholz, 70 Büschel Laubreis, 360 Büschel
NadelreiS und 13 Hausen ungebundenes
Putzrets.

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr in Rötenbach.

kMwdkiWck
Beginn des

WM" neuen Kurses
am Dienstag , de» 7. Januar 1808 . Anmeldungen nehmen ent¬
gegen Frl. Llara Mayer und dieG . W . Zaiser 'sche Buchhandlung.

_ Per Worstand.
Haiterbach , 2. Januar 1908.

Da ich mein Geschäft fortan
Sonntags geschloffen halte, so bitte
ich eine werte Kundschaft von Hier
und auswärts, ihre kleinenu. großen
Kinkäufe möglichst an Wochentagen
machen zu wollen und verbinde damit
erneute Zustcherung streng reeller, ge¬
wissenhafter, guter und billiger Be¬
dienung.

H. A.

Firma: »I Hin ,
Juh : ^

GSGSSSS GSSGOGSGGSSG

SvsvdLNs -vvdsrKLbs Z
vllä - LmptvdlllllK . Z

Einem werten Publikum von hier und Umgebung machê
îch die ergebenste Mitteilung, daß ich meine Metzgerei an meinenV
ŝeitherigen Geschäftsführer «

firrrn Zakod«ral Z
käuflich abgetreten habe. 8

Indem ich all meinen werten Kunden für das mir undZ
m̂einem verstorbenen Mann in so reichem Maße entgegengebrachte«

!Vertrauen meinen besten Dank sage, bitte ich die seitherige An- G
jhänglichkeit auch meinem Nachfolger bewahren zu wollen. Gtz

Hochachtcnd H
Mrgermeirierr Vitve.

Unter höfl. Bezugnahme auf obige Geschäftsübcrgabe teile^
ich der verehr!. Einwohnerschaft von hier und Umgegend mit,
daß ich die seither von Frau Maier be¬

triebene

K. Forstamt Hosstett.
Post Teinach.

Nadelstammholz-
Wiederverkauf.
— Submission —

Am Samstag den 11. Ja »,
vorm. 1v Uhr

in Hosstett vom Verkauf des
4. Juli 07 die Lose Nr. 55. 56.
57. 63. 64. 80 82. 83. aus Abt.:
II, 5. 10. 13. 46. 52. (Hut Reh-
mühle) 142 St . Fo -Langh. m. Fm.:
45 I., 132 ll ., 26 HI., 6 IV.,
56 Sl . Ta.-Langh. mit Fm.: 1131.,
40 II . Kl. nach alter Sortierung
und Taxe.

Dem Verkauf liegen die in den
LosvcrzeSchnifstn für 4. Juli ent¬
haltenen Bedingungen zu G:und.

Zahltermin: 4 Wochen nach er¬
folgtem Zuschlag. Abfuhrtermin:
8 Wochen nach erfolgtem Zuschlag.
(Ohne weitere Borgfrist.)

Offerte wollen dem Forstamt vor
obiger Stunde eingereicht werden,
zu welcher die Eröffnung auf der
Forstamtskanzlei stattfindet.

K. Forstamt Dornstetten.

verkauf.
Am Dienstag , de» 14. Ja «,

nachm. 2 V« Uhr
in der Bahnhofwirtschaft Dornstetten
aus Staatswald Döbeke Abt.
Kohläcker, Bord.u. Hint. Steinbuckel
Längenhardt Abt. Rüdenberg,
Pflanzgarten, Salzbrunnen,Sattel¬
ack er, Abt. Schelmenhecke, Unter.
Schlicht, Pfahlberg , Abt. Luxem
burger Hohfirst, Unt. Schenkfaßteich,
Hint. Lärchengarten: Langholz
Normal 1871 St . mit Fm. 1411.,
230 ll ., 390 III., 179 IV., 165V..
59 VI. Klasse. Ausschuß 782 Sk.
mit Fm. 360 I.. 228 ll ., 213 III.,
81 IV., 47 V., 13 VI. Klaffe.
Tägholz Ausschuß 57 St . mit
Fm.: 24 I., 13 II., 5 III. Klaffe.
Losverzeichniffe unentgeltlich durch
das Forstamt.

Mrgereiu.Vurrierei
von Neujahr ab, auf meine Rechnung infolge Kaufs über- ^
nommen habe. .

Unter Zustcherung reellster und promptester Bedienung bitte'
ich die tit. Herrschaften mich in meinem neuen Unternehmen betl
Abgabe von stets frischen Wurstwaren und nur I» Fleisch gütigst!

>unterstützen und mir eine treue Kundschaft bewahren zu wollen. !
Mit aller Hochachtung

L. JäKSb Mrgermeirter ^

Holrvlkingsi»

W- fMele
ru Kunstsn äk- Nrdsuung
einer Xirciis. gM"Hebung
gorontisrl 22.4snu»r ISVS
1368 e,IS-

isooo
8000 ^

I I-o-e 4./«1. 13I-o-s lii.
korio u. Niste 2S sxtr»

! swpüsdlt uuä veiseuckst
ILdsrd. ketrvr,StiittM
»In Stagvid zu habenb«i:I
, <4 . HV '

«vr« noa I

Nagold.
Einen Wurf

Miich-
schweinc

lverkauft nächsten'
ISamstag

I . vrezing , Schmied.

^ - /v/ks/7/ .' (US/7//7S/', 6o/7/)//)Le '/7.

Sk>«l>s-Wkl
sowie chronische Katarrhe , ftn
den rasche Besserung durch vr
18 »Ino  Koi »-

(Bestandt: 10' /»Alliumsaft.
90'/» feinst. Zucker. In BeutelnL
25 u. 50 ^ u. in Schacht, a 1 bei
Kond. H. Laug , Nagold, in Wild¬
berg bei A. Franer.

^Usn meinen liedon l r̂nnnclsn nnä Uvkanntsn

tljtz Ktz8ltzll
MR MliMtzckE . .

; GlsivdEtiiA srlnndv ml,- ävn vertsn lZssnodsrnM^
jläkinMns msins ln vmxtvstlsnile LrinnsranA d-!rin drioßM.

)l. )leugle, -.M«mi- Liidingen
Mer in MSbergr. 5ckvArrvslSbrsuksu5.

Nagold.

vLllKLLKkws.
Für die vielen Beweise von Liebe und!

Teilnahme, welche uns bei dem so unerwartet
schnellen Hinscheiden des Telegraphenarbeiters

Iridottn Müller
allerseits, besonders von der Fam lieD'.öffeldnrch
die schnelleHilfeleistung,von derK.Postverwaltunĝ
und von dem Hochw. H.rrn Pfarrer zu teil
wurd'Nsagt den herzlichsten Dank.

Im Nrmen der Kollegen:
kruppsnfüki ' vi ' llünlr.

»,»»»»et

LrsunsokNsigsr, Rfsripbrilirobei'
IKüringor«rt

l̂Q vnr dvstvr aacl von tellMSlvv»
Usksrr Ls

«M . klekclimi'elifilbi'ik lübiiigen.
2̂u dabsu tu»Usu sluseblLgig. bssssreu GssvbLtteu.

Llsn vsilsugs susdrllclilldl uusersV«rs-
Labe» »,> I

«»ck vn»«-«- !

ürm wrievsn-mitrrluchies,
r «ti «, in Email«e!üßen mitbruttoinlmack, olme 2u»»ts

' 20—25 Pfd.
ftughafrn 15- 20- 35
sch« »» KKr>r«l 30- 40- 60m.1« zu.

, l» » i>i>1er . iLtrri >!i « iiu -'r « l-N 14 t (Vürtch .) IIN»chn»5menrdüh,«n«ri-lrntn6 «!raed.?7c!ru-tkr!iv>en»I. I
r »ll»eml » Luerke ^uiwSssvdreidsi :. " ML

« - ig schüffet 20- 30- 50 Psd.
15- 20—30 « I

—pro Vfund 8S Pfennig — jW . 8.8t»versend,unter Nachn.

ff Husten H

wer
Zein, Gesundheit liebt beseitigt ihn.

not. begl Zeugnisse de-
zeugen den hilfebringenden

Erfolg von

j Kaiser s
Brust-Laramellen

keinfchmeikrndr, Ma !z»Lxtrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen

gegen Hnste», Heiserkeit, Ka- H
tarrh, Verschleimung, Racheu-
katarrhe, Krampf-«.Keuchhusten
Paket SS Pfg . Dose S» Pf,.
Kaiser's Brust-Extract.

Flasche S« Pfg.
Beide- zu haben bei:

Fr. Echmid in Nagold ; G.
»utekuust z. Löwen in Haiter¬
bach; BSilh. Wiedmau« in U»
terjettiugeu; Th. Krayl in Wild
derg._

Aitensteig.
1 tüchtiger

Mbklshttiiikr
findet sofort dauernde Beschäftigungbei

Johannes Mein,
mechan. Möbelschreknerel.

Nagold.
Bis Ostern kann ein kräftiger

Knabe
als Wagnerlehrlkng eintrcten bei

Wagnermeister Merkte.
Ein kräftiger

Bursche,
der die Metzgerei zu erlernen
wünscht, findet Stelle. Nähere
Auskunft erteilt

Obiger.

Nagold.
Ein nicht «nter 17 Jahre

altes

Mädchen
kann sogleich eintreten bei

Frau Oberlehrer Beck.
Ein ordeniliches

Laufmiidchen
wird auf 1. Jan . gesucht.

Zu erfragen bei der Erheb.

Magenleidenden
teste ich au- Dankbarkeit ger« und « »<
»«tgeltltch mit,waS mir von jahrelangen,
quakooll»» Magen- und verdau»«, - -
drfchtorrde» geholfen hat.

« . Hoeck, Lehrerin, « achseahause»
b Frankfurta. M.

Freitag d. 3. Jan ., abends8 Uhr
im Vereinshaus

von Herrn vr. kaut aus Stuttgart:
«MIM ans das) ahr 1S07
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